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Erſcheint:
Seanstag, Dienſtag, Mittwoch, Dormorstag

and Sonnabend ſrüh Uhr.
Expebition: Oelgrube Nr. 5.

Wöcheneliche Beilage:
JAnſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis:
ro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark

Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
25 Pfg. durch die Poſt.

M 60.

AbonnementsEinladung.
Mit dem kommenden I. April beginnt ein neues

Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“
mit ſeinen wöchentlichen Beilagen „Jlluſtrirtes
Sonntagsblatt“ und „Land wirthſchaftliche
und Handelsbeilage“. Wir bitten unſere ge
ehrten Leſer, die Aufgabe ihrer Beſtellungen mög
lichſt bald zu bewirken, damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes auf poſtaliſchem Wege keine
Unterbrechung eintritt.

Abonnementsaufträge nehmen zu dem bekannten
Preiſe alle Poſtämter und Poſtboten, unſere Expedition

und die Colporteure entgegen.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet freundlichſt

ein die Expedition.e

Zum Reichskanzlerwechſel.
S Herr v. Caprivi hat die Geſchäfte ſeines

Reſſorts bereits übernommen; für ſo lange, als der
ſelbe in dem Gaſthof wohnt, hat derſelbe ſeine Ge
ſchäftsräume in einem Flügel des Reichekanzlerpalais
eingerichtet. Das geſammte Perſonal der Reichs
kanzlei und des auswärtigen Amtes ſetzt unter dem
deuen Chef ſeine Thätigkeit fort.

Zu dem Prunkmahl zu Ehren des Prinzen
von Wales wird in der „Kreuzzeitung“ bemerkt
Im weiteren Verlaufe des Feſtes wurde allgemein
bemerkt, wie Se. Mafeſtat in anſcheinend ganz
beſonders huldvoller Weiſe ſich mit dem neuen
Reichskanzler General v. Caprivi, dem der
Kaiſer auch bei Tafel zutrank, und mit dem Chef
des Generalſtabes der Armee, Grafen v. Walderſee,
unterhielt.“

S Herr v. Caprivi iſt, ſchreiben die Hamb.
Nachr. politiſch nie hervorgetreten, aber er hat die

olitik immer mit Vorliebe verfolgt, er war ſtets
ein ernſter und eifriger Zeitungsleſer. Jhn ſtreng
konſervativ zu nennen, wäre falſch. Herr v. Caprivi
konnte als activer Offizier nur Regierungspolitiker
ſein, im Uebrigen iſt er viel zu vorſichtig und auch

u verſchwiegen, um ſich in dieſer Richtung näher
geäußert zu haben. Aber er iſt gerecht und klar und
durchaus bereit, jede Frage ſachlich zu erörtern, ohne
irgendwelche perſönliche Schärfen in die Erörterung
hweinzulegen. Er war und iſt ein Verehrer der
auswärtigen Politik Bismarcks, und der Vermitt
lung Bismarcks iſt es wohl in erſter Reihe zu ver
anken, daß Caprivi bei ſeiner zur Dispoſttion

ſtellung am 5. Juli 1888 nicht zugleich aus der
rmee ausſchied, wozu er damals vollſtändig ent
loſſen war. Herr v. Caprivi iſt unverheirathet,

eine Schweſter ſteht, ſo viel bekannt, ſeinem Haus
hande vor. Die Behauptung, daß Fürſt Bis
marck es war, der den General Caprivi
zu ſeinem Nachfolger vorgeſchlagen habe,
entſpreche nicht den Thatſachen, die Wahl des Nach
ſolgers des Fürſten Bismarck iſt vielmehr, der Wiener
Pol. Correſp. zuſolge, ausſchließlich den eigenen
Krwaägungen des Kaiſer Wilhelm II. ent
rungen Eben ſo wenig ſind vom Fürſten
Bismarck Vorſchläge bezüglich der Leitung des Aus
wärtigen Amtes gemacht oder gefordert worden. In
dieſer Richtung ſind erſt die vom Kaiſer aus eigener

nitiative zu faſſenden Beſchlüſſe abzuwarten; die
Wer die Perſon eines Nachfolgers des Grafen Herbert

iemarck in den Blättern verzeichneten Gerüchte ſind
nichts als Combinationen, da dieſe Angelegenheit
Werhaupt noch nicht dis zu beſtimmten Entſcheidungen
gediehen iſt.

Fürſt Bismarck wird, ſchreibt die „Köln.
g. vorausſichtlich in dieſen Tagen dem Kaiſer
ine Aufwartung machen und ſich bei ihm als

Eneraloberſt melden und verabſchieden auch glaubt

e

ver Handſchreiben verlautet, greift die Auffaſſung
Platz, daß Fürſt Bismarck doch weniger
freiwillig gegangen ſei, als man auf Grund
der kaiſerlichen Handſchreiben annehmen konnte.
Es wird über Vorgänge berichtet, benen eine ge
wiſſe innere Wahrſcheinlichkeit nicht wohl abzu
ſprechen iſt, und die, wenn ſte wahr ſind, die
Anſicht rechtfertigen würden, daß Kaiſer und
Kanzler nicht in Harmonite und gegen
ſeitigem Einverſtändniß über die Unver-
meidlichkeit der Trennung von einander ge
ſchieden ſind. Es kurſtrt ein Gerücht, wo
nach der Kaiſer bei der Verſammlung der com
mandirenden Generale am 18. d. M., bezw. bei
der Vorſtellung des neuen Reichskanzlers, ſeinen
Meinungsverſchiedenheiten mit dem allzu ſelbſt
ſtändigen Fürſten Reichskanzler und der Unmög-
lichkeit, ſich mit ihm zu einigen, in einer Art
und Weiſe Ausdruck verliehen habe, welche es ſo
gut wie ausſchließe, daß der Kanzler künftig dem
Kaiſer noch mit Rath und That zur Seite ſtehe.
Fürſt Bismarck ſoll bis zum letzten Augenblick ge
glaubt haben, der Kaiſer werde ihn zur Zurück
nahme ſeines Demiſſtonsgeſuchs beſtimmen. Es
ſoll einen tiefen, ihn faſt zu Thränen rührenden
Eindruck auf ihn gemacht haben, als er nun durch
die ihm überbrachten beiden kaiſerlichen Hand
ſchreiben vor die Thatſache ſeiner Entlaſſung ge
ſtellt ward.

Nach dem letzten Miniſterrath vermuthlich als
die Miniſter verſuchten, den Kaiſer zu bewegen, den
Fürſten Bismarck mit der Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten auch ferner zu betrauen ſoll der
Kaiſer, wie daſſelbe Hamburger Blatt weiter mit
theilt, geſagt haben

„Jch bedarf Jhres Rathes in dieſer
Sache (des Bismarck ſchen Rücktritts
geſuches) nicht mehr.“

Ueber die Zukunſtspläne Kaiſer Wilhelms heißt es
ſchließlich in den „Hamburger Nachrichten

Jedenfalls iſt an einer vollſtändigen
Wendung der inneren Politik nicht zu
zweifeln auch daran nicht, daß die Militär
ge ſetzgebung gründlich reformirt wird. Jm
Allgemeinen wird man nicht fehl gehen, wenn
man annimmt, daß das Programm der Zukunft
in einer Verſchmelzung einer Cabinets
regierung im Sinne Friedrichs des
Großen mit dem Parla mentarismus zu
erblicken iſt, daß der Kaiſer in der Hauptſache
alles ſelbſt beſtimmen und in den Miniſtern nur
Vollſtrecker ſeines Willens ſehen will.

Zu der Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg. daß
Fürſt Bismarck ſeinen Verkehr mit Abge
ordneten keiner Controlle unterwerfen
wollte, giebt die Voſſ. Ztg. folgenden Commentar:

Der Kaiſer war über die Verhandlungen
des Fürſten Bismarck mit Herrn Windt-
horſt ſehr erregt und fuhr nach dem Kanzler
palaſte, um den Fürſten zu fragen, was dieſe
Unterredungen zu bedeuten haben. Fürſt Bismarck,
der ſich eben im Bett befand, erhob ſich ſofort und
beantwortete, nachdem er bei dem Kaiſer eingetreten

war, die Frage dahin, daß es ſich um Privat
an gelegenheiten hanble. Der Kaiſer betonte,
daß er von Verhandlungen ſeines Kanzlers mit
einem Parteiführer wie Windthorſt rechtzeitig zu
erfahren ein Recht habe, was Fürſt Bismarck

ungefähr mit dem obigen Satze zurückwies, daß
er ſeinen Verkehr mit Abgeordneten keiner Con
trolle unterwerfe. Er fügte hinzu, nur in Folge
eines Verſprechens an Kaiſer Wilhelm I. einſt
ſeinem Enkel zu dienen, ſei er in ſeiner Stellung
verblieben. Er werde aber gern bereit ſein, ſich
in den Ruheſtand zurückzuztehen, wenn er dem

Kaiſer unbequem werde.

Jn der „Nation“ erörtert der Reichstagsabge
ordnete Theodor Barth den Rücktritt Bismarcks
Er empfiehlt den Freiſtnnigen, ſetzt nach dem Sturze
Bismarcks gemäß der Maxime Cavours zu handeln.
En politique il n y a rien d'aussi absurde, que la
rancune! und fährt dann fort „Uns genügt es,
daß das Bismarck'ſche Syſtem gefallen iſt, und zwar
für immer. Denn was Fürſt Bismarck mit ſeinem
Geſchick und ſeiner Autorität nicht länger aufrecht
erhalten konnte, das wird Niemand nach ihm zu
neuem Leben erwecken, kein Miniſter und auch kein
Souverän. Man ſtellt die Entwicklung der Dinge
jetzt vielfach ſo dar, als ob an die Stelle Bismarcks
der Kaiſer treten und, wenn auch mit mannigfach
anderen Anſchauungen das perſönliche Regiment
fortſetzen werde, das der ſcheidende Reichskanzler nicht
länger aufrecht zu erhalten vermochte. Der Kaiſer
ſo hat man ſich wohl ausgedrückt, werde in Zukunft
ſein eigener Kanzler ſein. Wir glauben einſtweilen
nicht an eine derartige Abſicht. Sollte ſte aber ge
hegt werden, ſo würde ſich nach unſerer feſten Ueber
zeugung die Undurchführbarkeit derſelben in aller
Kürze erweiſen. In einem Lande mit allgemeinem
Wahlrecht iſt auf die Dauer keinerlei perſönliches
Regiment, und es ſei das klügſte und wohlwollendſte,
durchführbar. Man vergißt nur zu leicht, daß ein
Volk, dem man durch das allgemeine Wahlrecht die
Möglichkeit gegeben hat, ſeinen Willen in unzwei
deutiger Weiſe zum Ausdruck zu bringen, auch nach
ſeinem eigenen Willen regiert ſein will. Dieſen
Willen kann man von oben herab in gewiſſem Um
fange beeinfkuſſen, man kann die Erſüllung deſſelben
verzögern oder beſchleunigen, aber auf die Dauer
wird man ihm nicht widerſtehen können. Die öffent
liche Meinung iſt auch in den monarchiſchen Staaten
unſerer Zeit die oberſte Macht, die, wie nach
Bacon's Ausſpruch die Natur nur parendo vincitur.
Es gab eine Zeit, wo mit allem Eifer die Theorie vertreten
wurde, die beſte Staate form ſei die abſolute Monarchie
vorausgeſetzt, daß der abſolute Monarch ein voll
kommenes Weſen ſei. Die Zeit iſt dahin. Der alte
triviale Satz, daß des Menſchenwille ſein Himmel
reich ſei, hat ſich im Staatsleben mehr und mehr
Geltung verſchafft. Man weiß nur das recht zu
ſchätzen, was als der Ausſluß der eigenen Ueber
zeugung erſcheint. Das iſt ja auch die eigentliche
Urſache, weshalb die parlamentariſchen Regierungs
formen trotz ihrer Unvollkommenheit ſich die civiliſtrte
Welt unterworfen haben. Nichts iſt leichter und
wohlfeiler, als den Parlamentarismus mit ſeiner
Zerfahrenheit, ſelnen mannigfachen Widerſprüchen,
ſeinem oft ſo platten Gerede lächerlich zu machen.
Es gehörte zu den nie verſagenden dialektiſchen Künſten
des Fürſten Bismarck, dieſen Parlamentarismus da
durch zu diécreditiren, daß er ihn zu einer zielbe
wußten ſtarken Regierungsgewalt in einem ironiſchen
Gegenſatz ſtellte. Aber dieſes Parlament, das er
ſcheinbar ſo gering achtete, es wurde dennoch der
Mittelpunkt ſeines ſtgatsmänniſchen Sinnen und
Drachtens, weil es der Niederſchlag des politiſchen
Willens der Bevölkerung war. Jene oft gehörte
Redensart, daß in Deutſchland kein Boden für eine
parlamentariſche Regierung ſei, kann danach auch
gar nicht ernſt genommen werden. Parlamentariſch
regieren heißt regieren nach dem Willen der Be
völkerung. Die Nothwendigkeit dazu wird nicht
durch Verfaſſungsparagraphen begründet, ſondern
durch die allmähliche politiſche Kulturentwicklung.
Dieſer Kulturentwicklung iſt das perſönliche Regiment
des Fürſten Bismarck zum Opfer gefallen. Hätte
er mit dem Parlament ſtatt über ihm nach ſeſten
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politiſchen Prinzipien ſtatt als genialer Jmpreſſtoniſt
regieren wollen dann hätten die Wurzeln ſeiner
Kraft ſo tief ins Volk hineingereicht, daß ſeine
Stellung ganz anderen Stürmen gewachſen geweſen
wäre, als denen, die ihn jetzt umgeworfen haben.

Wir Freiſinnigen haben dieſer Kataſtrophe gegenüber
daher weniger als je Anlaß, an der Triebkraft
unſerer politiſchen Ueberzeugungen zu zweifeln.“

Politiſche Keberſicht.
Eine Friedenskundgebung des deutſchen

Kaiſers iſt nach der „Magd. Ztg.“ gelegentlich
der Begegnung deſſelben mit dem franzöſtſchen Dele
girten zur Arbeiterconferenz Jules Simon erfolgt.
Der Kaiſer hat danach zu letzteren geäußert, er
wünſche die beſten Beziehungen zu Frank
reich zu unterhalten. Dagegen erklärt der Sohn des
genannten franzöſtſchen Belegirten, Guſtav Simon,
im „Evenement“, der Kaiſer habe bei der Feſttafel
ausſchließlich mit Jules Simon über die Arbeiter
frage geſprochen. Jules Simon findet beim Kaiſer

eine große Reife und ein überaus ſcharfes Verſtänd
niß für die ſoziale Frage, ſowie ein höchſt geſundes
politiſches Urtheil

Ueber die Perſönlichkeit der Fran Tſchebrikoff,
welche bekanntlich an den Katſer ein Schreiben ge
richtet hat, in dem ſte die großen Gefahren ſchilderte

welche für ihn entſtünden, wenn die bisherige
reactionäre Politik in Rußland ſortgeſetzt würde,
meldet die „Pol. Corr.“, daß die Dame bereits ſehr
bejahrt und unverheirathet iſt und den größten Theil
Khres Lebens der literariſchen Thätigkeit gewidmet
Hat. Sie hat verſchiedene Werke aus fremden
Sprachen ins Ruſſiſche überſetzt und für die ruſſiſchen
Journale Artikel geſchrieben, welche den ſozialen
Fragen gewidmet waren, vornehmlich aber pädagogi
ſchen Jnhalt hatten oder auf die Verbeſſerung des
Looſes der Frauen abzielten. Obzwar ſte eine leb
hafte Phantaſte beſttze, ſei ihr Charakter ganz harm
los, und bisher habe nichts in ihrem Betragen ver
rathen, daß ſte ſich in Uebereinkimmung mit der
revolutionären Nihlliſtenpartei beſtnde. Sie iſt eine
Jdealiſtin, keine Anhangerin der Leute, welche die
That zu ihrem Programm gemacht haben. Jn
einem Dementi der von einem öſterreichiſchen Blatte
gemeldeten Concentrirung ruſſiſcher Trup
Pen an der afghaniſchen Grenze Lonßatirt
das Journal de St, Pétersburg“, es herrſche voll
kommene Ruhe an der Grenze, nichts laſſe eine
Störung der beſtehenden Verhältniſſe vorausſehen.
Das Journal bemerkt ferner, daß die Verbreitung
Dieſer Nachricht nichts weiter gis eine Speculation
gegen ruſſiſche Werthe ſel, was ſchon daraus hervor
ginge, daß dieſelbe zu einer Zeit verbreitet wurde,
wo eine Creditoperation ſeitens der ruſſiſchen Regie
rung bevorſtand.

Jm franzöſtſehen Senat verlas der Präſtdent
Leroyer dieſer Tage ein Schreiben des bei den letzten
Nachwahlen zur Deputirtenkammer gewählten Bou
langiſſen Naguet, in welchem dieſer ſeine Demiſſton
als Senator giebt. Die Verleſung des Schreibens
wurde mit lebhaftem Wiverſpruch aufgenommen. Der
Senator Foucher de Careil verlas ſeinen Bericht,
in welchem die Ernennung einer Zolleom-
miſſion von 36 Mitgliehern beantragt wird, und
und erſucht um ſofortige Bexgthung. Dieſe wurde
aber mit 128 gegen 117 Stimmen abgelehnt.

Zur Fälſchung der ſpaniſchen Staats
Papiere meldet der „Jmparcial“, daß eine große
Anzahl gefälſchter Noten der Bank von Spanien im
Betrage von Millionen Peſetas unter den von
Sevilla nach der Bank gebrachten Geldern entdeckt
worden iſt.

Das engliſche Oberhaus beſchäftigte ſich am
Freitag ſeinerſeits mit der bekannten Reſolution be
treffend den Bericht der Parnellcommiſſion,
welche im Unterhauſe zu erregten Debatten geführt
hat. Premterminiſter Lord Saliebury proteſtirte
gegen die neue Lehre, daß ein Verbrechen kein Ver
brechen ſei, wenn es begangen werde, um beſtehende
Inſtitutionen umzuſtoßen. Es habe viel Revolutionen
in Amerika und Europa gegeben, aber bisher keine,
welche ſich den Angriff gegen die gewöhnlichen

Rechte friedlicher Bürger durch geheime Geſellſchaften
zum Hauptwerkzeug gemacht habe aber jetzt genüge
der Wunſch Jrlands, mittels Verletzung der Geſetze
ſich von Jrland loszureißen, um jedem zit dieſem
Zwecke verübten Verbrechen die Sympathien früherer
Miniſter und ſelbſt des früheren Lordkanzlers zu
ſichern. Wenn ein Verbrechen aufhöre ein Ver
brechen zu ſein, weil es die Revolution fördere, dann
ſei das ganze Gebäude der Moral ſelbſt in wichtigeren
Angelegenheſten als der iriſchen Frage untergraben.
Der Bericht der Commiſſton verpflichte England
mehr als ſe, zu verhüten, daß die loyalen Bürger
Jrlands den Händen einer verbrecheriſchen Verſchwö
rung ausgeliefert würden. Das Wolf ſche Bureau,
welches den Jnhalt der Rede Salisbury's über
mittelt, theilt über den weiteren Verlauf der Debatte

her wit ehe ein e ine hr

bedeutungsvolle geweſen zu ſein, denn ſie hat eine
Zeitdauer von 8 Stunden erfordert. Schließlich
nahm das Oberhaus den von dem Premierminiſter
eingebrachten Beſchlußantrag ohne Abſtimmung an.
c J

Deutſchland

Berlin, 24. März. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſahen am Sonnabend nach dem Kapitel
des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler die gegen
wärtig hier zum Beſuch wellenden Fürſtlichkeiten c.
bei ſich zur Familien Frühſtückstafel. Nach derſelben
unternahmen die Majeſtäten gegen 3 Uhr eine ge
meinſchaftliche Fahrt zu Wagen nach Charlottenburg
und beſuchten dort das Mauſoleum, um anläßlich
des Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. am Sarge
deſſelben einen Kranz niederzulegen. Später unter
nahm der Kaiſer einen Spazierritt durch den Grune
wald, von welchem Se. Majeſtät gegen 6 Uhr zurück
kehrte. Gleich darauf empfing Se. Maj. den öſter
reichiſchen Botſchafter Grafen Szechenyi in Audienz
und arbeitete nach der Familientafel noch mit dem
Chef des Militär Cabinets General Lieutenant und
General Adjutant v. Hahnke. An der Familientafel
nahmen die Kaiſerin Friedrich mit den Prin
zeſſinnen Töchtern Victoria und Margäarethe,
bie Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen
und die zur Zeit hier anweſenden Jürſttichkeiten
theil. Am Vormittag hatte der Kaiſer den Ober
präſidenten v. Schlieckmann und den Reichskanzler
v. Caprivi empfangen. Die Kaiſerin hatte
am Sonnabend Mittag ebenfalls den Reichskanzler
v. Caprivi empfangen. Die Kaiſerin Fried
rich empfing vorgeſtern Nachmittag den Fürſten
v. Bismarck und deſſen Gemahlin. Die Frau
Großherzogin von Baden hatte ſich geſtern
Vormittag zum Gottesdienſte nach der Kapelle des
Auguſta Hoſpitals begeben. Dem Vernehmen nach
gedenkt der Prinz von Wales bis zum 28. d.
in Berlin zu verbleiben.

(Der Prinzregent von Bayern) über
ſandte dem Fürſten Bismarck, der bereits den höchſten
bayeriſchen Orden beſitzt und jüngſt eine Marmor
büſte erhielt, ein in den huldvollſten Worten abge
faßtes Handſchreiben.

(Der Prinz von Wales) hat am Sonn
abend dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abgeſtattet,
konnte fedoch, wie die Kreuzztg. mittheilt, nicht
empfangen werden, da der Fürſt unpäßlich war

Der Beſuch der Königin von Jtalien
in Berlin) im Mai d. J. wird der „Kreuzztg.“
mit dem Bemerken beſtätigt, daß die Königin in
Berlin mit ihrem Sohne, dem Kronprinzen Viktor
Emanuel, in der zweiten Hälfte des genannten
Monats zuſammenzutreffen gedenkt.

(Die Neubildung des Miniſterium s)
erſcheint durchaus noch nicht abgeſchloſſen. That
ſache iſt es, daß die ſämmtlichen Miniſter dem
Kaiſer ihre Portefeuilles zur Verfügung geſtellt haben,
Thatſache iſt auch, daß derſelbe ſie erſucht hat, einſt
weilen im Amte zu bleiben. Richtig aber ſcheint
uns auch die Nachricht, daß man nur deshalb die
bisherigen Miniſter einſtweilen im Amt l0ßt, um
Herrn v. Caprivi es zu ermöglichen, bei der Neu
beſetzung einiger Stellen, namentlich für das Eiſen
bahnminiſterium und das Finanzminiſterium ſein
Votum abzugeben. Jn Abgeordnetenkreiſen wurde
auch erzählt, daß Freiherr von Lucius, ſtets der er
gebenſte Diener des Fürſten Bismarck und ſeiner
Familie, an die Einreichung ſeiner Entlaſſung denke.

(Das Ordensfeſt) verlief am Sonntag in
üblicher Weiſe. Um 10 Uhr erfolgte die Ordens
verleihung, 11 Uhr die Vorſtellung der euen
Ritter und der höchſten Orden die Cour vor dem
königlichen Pagre auf dem Throne und die
Vorſtellung der neundecorirten Damen des Louiſen
ordens und um 12 Uhr der Gottesdienſt in der
Schloßkapelle. An dieſem nahm auch die Kaiſerin
Friedrich, geführt von dem Prinzen von
Wales, Theil. Der Kaiſer führte die Kaiſerin,
der Großherzog von Baden die Prinzeſſin
Friedrich Karl, der Großherzog von Heſſen die
Herzogin von Schleswig Holſtein c. Um 1 Uhr
fand im Weißen Saale die Galatafel ſtatt. Der
Prinz von Wales, in preußiſcher Generalsuniform
mit dem Bande des Schwarzen Ablerordens ſaß
rechts neben dem Kaiſer, links von der Kaiſerin der
Großherzog von Baden, die Herzogin von Schles
wigHolſtein c. Von dem Kaiſer rechts ſaßen nach
dem Prinz von Wales die Prinzeſſtn Friedrich Karl,
der Großherzog von Heſſen c. Dem Prinzen von
Wales gegenüber ſaß v. Caprivi, dann folgten rechts
Launay, Malet, Moltke, der Marquis von Londonderry,
die Generale Kameke, Goltz, Pape und Brandenburg,
der Oberſtkämmerer Stolberg, Maybach, Putt
kamer, Fürſt Hohenlohe-Langenburg, von Caprivi,
links Szechenyi, Schuwaloff, Blumenthal, der Statt
halter Hohenlohe, der Herzog von Ratibor, der
General Brandenburg II, Graf Dohna, Friebberg,
Simſon, Münſter, Fürſt Pleß, Bötticher und außer

Core alle Ritter des Schwarzen Ablerordens

Während der Tafel trank der Kaiſer auf das Wohl
der neu ernannten Ritter und derjenigen, welche eg
ſchon ſind.

(Folgende Perſonalveränderungen
theilt das amtliche „Militärwochenbl.“ mit: Fürſt
von Bismarck, Gen, d. Cav, à la suite des
Kür.Regts Nr. 7 und des 2. GardeLandw.Regts,
zum Gen. Oberſten der Kav. mit dem Range eines

v. Caprivi, Gen.Gen. Feldmarſchalls befördert.
der Jnf., Commandirender Gen. des 10. Armee
Corps, von dieſer Stellung entbunden und, unter
Belaſſung in dem Verhältniß als Chef des In
Regiments Nr. 78, gleichzeitig zu den Offizieren
à la suite der Armee übergetreten. v. Strubberg,
Gen. der Jnf. und Gen. Jnſpecteur des Milit. Er
ziehungs und Bildung wefens zur Disp. geſtellt.
v. Wißmann, Gen. Lieut. und Commandeur der
25. Div. zur Dispoſition geſtellt.

(Contre-Admiral Köſter,) welcher gegen
wärtig den erkrankten Stagtsſecretär des Reiche
Marxineamts vertritt, iſt, der „Poſt“ zufolge, zum
ſtellvertretenden Bevollmächtigten des Bundesraths

ernannt.
(Das Capitel des Schwarzen Adler

ordens) hat am Sonnabend Vormittag ſtattge
funden und iſt programmmäßig verlaufen. Am
Mittelfenſter des Ritterſagles waren acht Stabs
trompeter der Garde Kavallerie Regimeter auf einer
rothen Eſtrade aufgeſtellt. Sie waren in dunkel
blaue, mit Gold bordirte Uniformröcke aus der Jeit
Friedrich l. gekleidet; den Kopf bedeckte ein dreieckiget
Federhut. Dieſer Tracht entſprechend waren Haar
und Bart friſirt. Jn der Hand hielten ſte lange
Trompeten mit Banderollen, in welche der Schild
der Kette des Schwarzen Adlerordens eingeſtickt iſt,
Jnſtrumente, welche etwa nur auf ſteben einfache
Tone geſtellt ſtnd. Jhnen gegenüber auf dem
ſtlbernen Chor ſtanden in ähnlicher Tracht ebenfalls
Trompeter, und hinter dieſen Trompeter vom Regi
ment Gardes du Corps und vom Leib Garde
Huſaren Regiment. Die Namen Ler neu zu in
veſtirenden Ritter haben wir bereits am Sonntag
mitgetheilt. Das Feſt leitete eine ſchmetternde
Fanfare ein ein kurzer Ruf von den im Saale
aufgeſtellten Trompetern durchklang den Saal und
wurde von den auf dem ſilbernen Chor in Herolde
tracht Stehenden kräftig aufgenommen er verklang,
nachdem er zwei bis dreimal bald oben, bald unten
geblaſen war. Unter dieſen Klängen erſchien die
Spitze des Zuges im Ritterſgal. Dieſer ſelbſt, ſowie
der weitere Verlauf der Feier entwickelte ſtch genau
nach dem Ceremontell. Als die Jnveſtitur beendet
war, ertönte eine neue Fanfare, von den Herolden
im Sagle angeſtimmt und von denen auf dem Chor
auſfgenommenen, kräftiger als die vorher geblaſenen
welche den Zug der Ritter aus dem Saale begleitete.
Der Jnveſttur folgte das Capitel im Capitelſaal bei
geſchloſſenen Dhüren, an denen zwei Herolde Wache

ielten.
(Zu den Verhandlungen der Arbeiter

ſchutzconferenz) wird dem Berl. Dagebl. e
meldet, daß in Betreff der Kinderarbeit folgende
Punkte zum Beſchluß erhoben werden dürften
Für Kinder von 12 14 Jahren wird die Arbeits
zeit auf täglich ſechs Stunden normirt; 2. ſün
Kinder unter 12 Jahren iſt die Arbeit überhaupt
unterſagt. Das entſpricht genau der bisherigen
deutſchen Geſetzgebung

(Zur Colonialpolttik Von der
Wißmann- Expedition wird mehreren Blättern
gemelbet, daß nach dem Eintreffen der Verſtärkungen
welche etwa für den 25. März erwartet werden,
fort die Zerſtörung Kilwa s, eines bedeuten
deren Hafenottes in dem ſüdlichen Theile des of
afrikaniſchen Schutzgebietes, vorgenommen werden
ſoll. Bisher war der Zeitpunkt für die Wiederet
oberung des ſüdlichen Theiles des Schußgebietes ſüt
April feſtgeſetzt worden, andererſeits wurde gemeldet
daß Unterhändler des Sultans von Sanſibar m
den Eingeborenen jener Gegenden friedliche Ver
handlungen anzuknüpfen verſuchen ſollten.

Die Hetze gegen das allgemein
gleiche Wahlrecht) wird in der „Frennenn
in Eingeſandts ſortgeſetzt. Wiederum empfiehlt ein
frommer Mann, die Wahlberechtigung erſt mit den
20. Jahre und einer beſtimmten Steuerſtufe beginnen
zu laſſen. Es heißt dann in der „Kreuzzeitung
wörtlich: und ſollte ſich, um das durchzuſetzen, kein
Reichstag finden, ſo wäre hier, wo es ſich um de
ſittliche Wohl des ganzen Volkes handelt, ein Vet
fafſungsbruch ſogar berechtigt. Die Ab
ſchaffung des jedigen Wahlſyſtems ſetzt, wo wir ei
ſtarkes Konigthum und eine noch intakte Arme
haben, wurde auch keine Kataſtrophe nach ſich gehen
höchſtens wurde in den Städten eine Zeit lang n
rüber geſchrieen werden. Das heißt doch n
und deutlich Verfaſſungsbruch d. Revolution
von oben predigen
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BreunholzAuetion.
Heute Dienſtag den 25. Mär, Nach

gittag 2 Uhr, wird Rreusserstrasse
r. Se eine Partie altes Bauholz meiſt
ſitend gegen baare Bezahlung verfteigert.
Der in mernem Hauſe Gottvardtsſtraße
r. 39 befindliche L el e un mit großem

Schaufenſter iſt ver änderungshalber anderweitig
zu vermiethen. Nähere Auskurft ertheilt

J. N. Beutel.
ne freundliche Etage, beſtehend in 2 St.

Küche und allem Zubehör, i zu ver
ethen und 1. Juli 1890 zu beziehen

an strerse B.
n ſreundſiches Logis in t allem Zubehbr
an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli

beziehen Beühl 4
Fine Herrſchaftliche Wohnnng,

g

werden von Donnerstag den 20. d. M. an im Geſchäftslokale
kleine Ritterſtrgße Nr. 17 verkauft.

Gerichtlicher Ausverkauf!
Die zur Marens Abramowitz' ſchen Coneursmaſſe

ehörigen Waarenbeſtände, beſtehend aus

Waumwollwaaren, Kleiderſtoſfen, Jlanellen, Woll
dicks und Hoſenzeuge etc. ſowie
Herren und Knabengarderobe,

Geöffnet: Wochentags Vorm. 9- 1 Uhr, Nachm. 3-6 Uhr
Sonntags Vorm. 11-—2 Uhr.

WMerſeburg, im März 1890.

ſtehend aus 3 Siuben, Kammern und allem
Jibehör, Waſſerleitung und Garten, iſt von
ſt ab zu vermiethen und zum 1. October zu

keiehen Karlſtraße 5.
Fünſige Gelegenseit für Gaſtwirthe

ind Reſtaurgteure! Ein alter, guterhaltener,
och ſehr dauerhafter Flügel ſteht ſehr billig
verkanfen Krinharugstr. S- Näheres
u erfragen Clobigfauer Str. 3 e.

Freund hes Logis, Stube,
Kammer, Küche und Zubehör,
n einzelne anſtändige Leute zu
ermiethen
Janmſvurger Strasse Le

Ein kleines Lages, Stube und Kommer,
von jetzt ab zu vermiethen und 1 Jult zu
beſtehen Schmaleſtraße 24.
in Vogis, Stube, Kammer und Kuche, iſt

vermiethen und 1. Juli zu beziehene Kinkel Nr. 4
am T Apen oder ſpäter ſt Die erſte

Der Coneursverwalter Meesef e.

Ach Schäſfer, Merveburg,
empfehlt

Beftſe dern Daumenzu M. 2, 2,50, 2,75, 3,265, 3,75, 4, 4,50, 7, P. Pfund
Bett- und Matratzendrelle, Federleinen,

Bettbarchente, Daunen-Cöper, Satin
sind in reicher Auswahl vorhanden.

Gomplete Beiten,
sowie einzelne Beftinlette

Können sogleich genäht und gefällt werden.

Cage des Hauſes Entenlan Nr. 3 ganz
der getheilt zu vermiethen und ſofort zu be

Otto WNeumarkt 11.

Vreiteſtraße 16 in eine Wohnung von
9 Siuben, Kanmern, Küche nebſt Zubehör zu
hermiethen und Juli zu beziehen
e weite Etage meines Hauſes, Ton 5,
ſt ſoſort zu vermiethen und Juli bezieh

bar. D. Sehanig um
Die Parterre Wohmning Weleaemn-

elger Str. beſtehend in 4 Stuben,
Kammer Küche nebſt Waſſerleitung und
ſimmtlichem Zubehbe, iſt ſofort oder April
zu vermiethen. Zu erfragen Scunech S

Taden mit Wohnung iſt zu vermtethen und
Jult 189) zu beziehen. Wo ſagt die

gehen.

Die von dem penſ. Steuer Einnehmer
Herrn Lohrengel in meinem Hauſe innehabende
Vohnung iſt zu vermiethen und Juli zu
beziehen. immer echtOberbretteſtraße 8.

Burgſtr. 16. Os0ar Leber

ſämmtliche Oel und Waſſerſarben, tkrocken als auch zum ſoſortigen An

Fußbodenſarben,
ſämmtliche Oelſarben zum Anſtrich von Wirthſchaftsgegenſtänden,

ſämmtliche Zuzboden, Möbel Eiſen

Burgſtr. 16.

Drogen-, Jack-, Sur und Firniß-Handlung,
empfiehlt

ſtrich zubereitet
ſchnell und hart trocknend, nicht nachklebend, mit beſtem

Leinölfirniß verrieben;
landwirth

Gartengeräthen c.
Lederlacke, Appreturen,

gekochten und ſchrell
Schmirgel

ſchaftlichen Maſchinen, Wagen,

Holzbeizen, Terpentinöl, Spiritus, ſſſt.
trocknenden Leinslſirniß, Schellack, Sandpapier,
leinen, Bronce, Maler und Maurerpinſel.

e Alleinverkanf
Fernſteinöllackfarbe, in 6 Stunden trocknend.von O. Frikze'sNiederlage von F. Christophes Fussbodenglanzlaoke,

ſofort trocknend.

iſt zu vermiethen
Lindenſtraße 0.

Fein möblirte Wohnungen
Etage) ſind vom I. April an zu beziehen

Schmaleſtraße 5.
Ein ſ. möblirtes Zimmer t Kammer

iſt ſofort zu vermiethen
Altenburger Schulplotz 2 vart.

We ſein möhlirte Wohnung
iſt zu vermiethen und I. April zu beziehen

Karlſtraßze 3
Zwei anſtändige Echlafſtellen eſſen

Oelgruuhbe 2-

n wöblirkles Zihntet n e hen

Entenplan Nr.
Moerseburg, Th. RossBeF, Anerbaon.

GardinenSpeeial-Geſchäft,
empfiehlt eine große Auswahl Frage Fille ren,
Meter von 40 Pf. an, abgepaßte von 2 Mk. an, das Fenſter bis
30 Mk, Vitrages, Stores, in weiß und erèm, Ronleaux-
stoffe, Borden, Decken, gestickte Unterröcke,
und Taschentücher für Conſirmanden zu außerordentlich billigen

Preiſen.

a

gen Husten wenr!
Kein Geheſmenittel-S Die unschätzbare wohlthätige Wirkung

der Zwiebel, der bereits Tausende ihre
Wiederherstellung bei Husten, Hals und
Brastlelden, auch Athemnoth verdanken,

S ndet ein glänzendes Zeugniss bei dem Ge-
brauch der beröhmten, ärztlioh empfohlenen
Karl Koch'schen Zwiebelhon-

S hons. (Alleiniger Erfinder und Fabrikant
S ist Herr Karl Koch.) In Beuteln à 30 u
S 59 Pf. zu haben bei (Kf. 151302)
S A. B. Ssauerbrey, Oberburgstr. 7.

Oscger Tietze's

ZwiebelBonbons.
Bestes Maiusanittel

gegen Huſten und Verſchleimung.

Kein Rasten mehrBeutel 20, 25, 40 u. 50 Pfg. übera
zu haben.

Wo noch nicht vertreten, errichte unt
ſehr günſtigen Conditionen aller Orte
Verkaufsſtellen. (Nr. 1413)
Oscar Tietze, Namslau (Schleſ.)

I Verbesserte lLilienmilchseife
v. Bergmann Co Berlin u Frkft. W
vollkommen neutral mit Boraxmiichgehalt und
von ausgezeichnetem Aromag iſt zur Her
ſtellung u. Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich Beßes Mitte
gegen Sommerſproſſen Vorr. à Stück 50 Pf.
in der Stadtapotheke v. V. en es

Verzinktes Drahtgeſlecht,
Stahlſtachelzaundraht,
Gehegedraht

offeriren billigſt Gsohr. Wisgand.

Verzinkte
Guanoſtreukaſten

a Gebr. Wiegand.billigſt

Zucker, gem., Ia, à Pfd. 28 Pf.
Betrokenm à Liter 20 Pf.,
Schmacz (feinſtes) 4 Pfd. 18 Pf.
Vollheringe 1 3 Stück 10 Pf., D.

38 Pf.
Waſchſeifen, in Qualität beſte und

billigſte Einkaufsquelle am Plaßtze,
feinſten Naturell- Wein Moſtrich

feinſtes dentſches Rohnöl, billigſt,
friſche Eier, 16 Stück 80 Pf.
feinſten garantirt reinen Apfelwein

à Liter 35 Pf. c.

empfiehlt 0 e.Obsthaäume.
Kräftige tragbare Aepfel und

Birnſtämme, in guten Sorten, ſowie
Laugpflaumen und Sauerkirſchen

Enme fein möhirte Wohnung in der
Unteraltenburg zu vermiethen. Näheres in
der Exped. d. Bl. J

Ein Laden mit Wohnung
wird zum 1. Juli 1890 zu miethen geſucht.
Offerten erbeten unter Chiffre R. S. in der
Erped d. Bl.

(828

oge
ungen. Anerkannts Erfolgs.

Rogdehurger Sauerkohl,
delieat im Eeſgmag, ſowie alle Sorten

Hülſenfrüchte,
kochende Waare, halt preiswerth

Mch. ang-Sand Nr.
Feinſter Tafel Moſtrich à Pfund

25 Pf. bei Mehraäbnahme billiger,
Morcheln à Pfd. 2,00 Mk.
Senfgurken, Pfeſſergurken,
ſaunre Gurken und Sauerkohl in

vorzüglicher Qualität empfiehlt billigſt

F. Beerholdt Machf.

Vorzügliche Binrich-

Eine reiche Frau oder Mädchen zum

(Oſtheimer) à Stück 30 Pf. empfiehlt

,LVOBGBGSZS S. r 7Jeilſchrift fur leichte und geſchmadvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi
nalmuſtern für Canevasſtickeret, Application, Dlattſtich, Jilet-Gnipüre
und Häakelarbetten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,

Filet, Kloöppel- Strick und n 2c. t rnich ei t reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,n P en e und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsstabe bietet auch Kättern und Lebrerinnen relehes Material in ihren
Töohtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe
Für's Haus (Dresden). Selbſt der

faulſte Backſiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen gen für e und geſ n

eine reiche Fülle von Vorlagen für volle Handarbeiten wie einer großen
ne S Handarbetten. Was Menge ſarbiger Originalmuſter für Canevas
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge ſticeret verſehene Zeitſchrift: Die Arbeits
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge ſtube
e Mnſtern veranſchaulicht. Eine große JugendſchriftenCommtſſion des ſchwer

Voſſiſche Zeitung Gerlin). Der Verlag e Gebhardi in Berlin bietet mit

ſeiner hübſch e Arbeits

Einladung zum Abonnement anf: m rerGroße Ausgabe 2 S h t h Kleine Ausgabe: eheehe n Die r et sſtu e er Lennaer Straße Ar. 4.
e

zeſtes deutſches Fabrikat empfiehlt unter mehr
hriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardteſtr. 18.

ARBEN-
Lacke FirnissPinsel Fussboden-
BernsteinlacK mit Farbe
dauerhafteſter Anſtrich, in 6 8 Stunden

trocken, Broneen, ſläſſig, in bekannker ver
züglicher Ouglität, Anwendung ſehr einfach
empfiehlt billigſt
Drogen- und Jarbenhandlung

W. ſeslich,Rossma galt evon bunten Hriginalmuſtern dient zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
a 7 von e e m e der warme Aufnahme am häus

ichere Menge ſchwarzer Muſter für lichen Heer ee h Sue W Strickarbeiten Germania Gerlin). Sowohl die
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer als auch der erklärende Text dieſes für Haus

ſchbnen Vorlagen. auch hbchſtenützlichen Journales ſind vor
trefflicht die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

lungen au zſowie e et g. Gebhardt in Berlin B. Friedrich Wilhelmn
rühstiteis fragen wird für ſofortgeſucht Schmuleſtrg e 1.

2 Hoſen u. Weſtenſchneider
ſucht P. Mitzlaff,

Markt 16.

Herzliche Bitte
Für eine würdige und bedürſtige Conſir

mandin bittet um Gaben der Liebe
Don Tialeisſtraße 13, enkgegen. 2 Probehefte franeo gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefinarken. Paſtor in Rohr bei Meiningen.



Va x HMouvwvnu's Co 0
K. genügt für 100 Tassen

Ceimster COnocola d e.
Ueberall vorräthig

Bester Im Gebrauch Villigster.

P. J.
Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein

Sriden Ranufactur und Rodewaaren Geſchäft
in den nen eingerichteten Laden im Hauſe

Entenplan Nr. 2verlegt und bedeutend vergrößert habe.

Indem ich mein überaus reich aſſ
um ferneres Wohlwollen und zeichne

von 2,50 bis 20

Merſeburg, 24. März 1890.

ortirtes Lager in empfehlende Erinnerung bringe, bitte ich

Hochachtungsvoll

Wanrr

ine a hrr s cler empfiehlt zu
billigſten Preiſen unter Garantie

E. Baaar, Markt 3.

S Ein wahrer Sechatz
S kuür die unglücklichen Opfer der See
S eehareg (Onanie) n. geheimen

er nes iſt das berühmteWerk

Se an Woath SRetaug Selbethewahrunge

m h89. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
e es Jeder, der an den ſchreglichen
en dieſes Laſters leidet, ſeine auf
e htigen Belehrungen retten jährlich
S S uſende bom ſichtrn Tode. Zu ber
hen durch das Verlags Magazin in
S Lelgzig, Neumarſt 34, ſowie durch jede

Buchhandlung.

n eine Wohnung bein

Man mann r.en Hauſe des Herrn Av. Schäfer
Carl helle Seh.,

Schneidermſtr.

Adler
aus der Fabrik von SWu v Entel S,empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr enormes Lager Vilzhäte

D hüte), Chapean Claque in Satin und Rips.

und Manſchetten in Leinen- und

ſchuhen in Glacée und

die allerbilligſten Preiſe.

in nur neuen modernen und aparten Formen, beſten und haltbarſten
Farben und Qualitäten in weich und ſteif aus den renommirteſten
Fabriken Deutſchlands, Oeſterreichs und Englands, Cylinder (Seiden

Flöten in den
allerneuſten Stoffen und Farben, eigenes, Berliner u. engliſches Fabrikat.

Großartige Auswahl in Glacéehandſchuhen, garantirt gegen
Haltbarkeit, zu den billigſten Preiſen. Hoſenträger in Gummi und
Gurt, nur beſte Fabrikate. Größtes Lager Shlipſe, Farbenſortiment
in jeder denkbarſten Geſchmacksrichtung. Vorhemdchen, Kragen

Gummiwäſche, beſte Marken

e OGrößte Auswahl in Hüten, weich und ſteif, Mützen, Hand
Zwirn, Vorhemdchen, Kragen und

Manſchetten, Shlipſen, und ſtellen bei nur beſten Qualitäten

Die Dampffärberei, Druckerei und chem. Waſchanſtalt

I Lerſichert beſte Ausführung für alle in das Fach ſchlagende Arbeiten

Gotthardts- von Max Wirth Gotkhardts-
ſtraße 40. ſtraße 40.

Einen kräftigen ſungen Arbeiter

Schül welche das hieſt e Gymnaſium
u r ſuchen wollen, finden gute Penſion

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ginen Laufburſchen men
Zwei tüchtige Hchuhmachergeſellen
ſucht E. Exmew, Gotthardtsſtr 18.

Einen Lehrling ſucht
P. Dxmew, Schuhmachermeiſter,

Gotthardtsſtr. 18.
Eine Stellung auf Stück ſucht zum 8. Api

W. Huter, Schneider, Hirtenſtraße 1.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat de

Fein, Wei und Brod Bäckerei zu erlernen
kann zu Oſtern in die Lehre treten. Zu er
fragen kl. Ritterſtraße Nr. 2 h im Theater
LeihJnſtituf.

Ein junger Menſch mit guten Schulkennt
niſſen ſindet als Schriftſetzerlehrling Stellung
in der Buchdruckerei von

W. Rögarxrer, Oelgrube 5,
Einen Lehrling ſucht

W. Urne Stellmachermeiſter,
Karlſtraße 5.

ſucht ſofort Se lIew, Flaſchenbiergeſchäft,
Steinſtraße 8.

Ein Schulmädchen als Aufwartung wird
geſucht Gotthardtsſtraßze 40

von 14—16 Jahren wirdEin Knecht ſofort geſucht. Zu erfragen

Oelgrube Nr. 17.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zum
I. April oder ſpäter

Frau R Blankenburg, Gotthardtsſtraße.
Ein ſilbernes Münze Arinband iſt am

Sonntag vom Feldſchlögchen bis zur Gotthardts
ſtraße verloren gegangen. Abzugeben gegen
Belohnung

Blaue Atasſchletfe verloren.
gute Belohnung abzugeben

Bitte gegen

Höchſte und nie rigle Marktpreiſe
vom 16. bis mit 22. März 1890.

Weizen, pr. 100 Kl. 20, bis 18, M

Höchſte Leiſtungen im Reinigen und Farben ſeidener, wollener und baum
wollener e. Gegeyſtände der Damen und Herrenbekleidung.

Färberet für Plüſch, Möbelſtoffe, Portieren, Filze, Tücher u, dergl.
Reinigungsauſtalt für Balltücher, Umhaänge, Stickereten, Deckchen c.
Appreturaunſtalt für ſelbſtgewaſchene Gardinen und Kleiberſtoffe aller Art.
Mueſterpreßanſtalt für Sammet und Möbelplüſch.
Speckalität: Färben und Reinigen von Herrengarderobe, als Hoſen, Weſten,

Röcke, Ueberzicher, ſowie auch Damen und Regenmantel, vollſtändig un

Roggen, do. 18,60 bis 17,40
Gerſte, do. 30,15 bis 18,
Hafer, do. 17,50 bis 16,50
Erbſen, do. 19, bis 17,Linſen, do. 38, bis 25,Bohnen, do. 30, bis 16,
Kartoffeln, do. 4,50 bis
Rindfleiſch Gon der Keule),

pro Kilo 1,70 bis 1,30
Bauchfleiſch pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 1,60 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,20 bis 1,10
Butter, do. 240 bis 2,20
Eier, pro Schock 3,60 bis 3,20
Heu, pro 100 Kilo 8 bis 7,
Stroh, do. 7 bis 650
in der Woche vom 16. bis mit 22. m 1890

pro Stück 18,50 Mk. bis 2250 Mk.
getrennt, ohne ein zugehen oder abzufärben.

Gutthardtsſtroße 26

Saalſtraße 13,

Hierzu eine Beilage
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Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 99. März 1890.)
Die Berathung des Cultus Etats wird fortgeſetzt
Bei den vom Staat unterſtützten und unterhaltenen höheren
Sehranſtalten beantragt die Budgeteommiſſion einen Zuſatz,
wonach die bei Ablauf der Bewilligungsperiode vorhandenen
Erſparniſſe den Anſtalten verbleiben. Nach längerer Ge
ſchäſtsordnungsdebatte wird der Antrag der Budgetcommiſſion
angenommen. Es wird zur Berathung des Titels „Ele
mentarſchulen“ geſchritten. Abg. Knuörcke (dfr.) Die
Volksſchule in Preußen hat in letzter Zeit nicht nur keine
Fortſchritte, ſondern Rückſchritte gemacht. Die Alterszulagen
ſollten billiger Weiſe auf alle ausgedehnt werden. Die Vor
legung eines Dotationsgeſetzes iſt dringend nöthig. Abg.
p, Sattler (nl.) wünſcht, daß die Lehrer an den Seminar
und Präparanden Anſtalten bei den Gehaltsaufbeſſerungen
mitberückſichtigt würden. Abg. Heſſe (Ctr.) führt Klage
über Jmparität bei den Volksſchulen in Weſtpreußen. Die
evangeliſchen Volksſchulen werden dort bevorzugt. Man
ebe den katholiſchen Majoritäten auch katholiſche Lehrer undKtholiſche Schulinſpektoren. Abg. v. Pilgrim: In der

Rheingegend muß mehr für die Volksſchule gethan werden.
Abg. BachemMühlheim (Ctr.). Die von dem Abg.

Heſſe geſchilderten Zuſtände ſind unhaltbar und erheiſchen
Abhülfe. Der Miniſter hat ſchon früher die Uebelſtände an
erkannt, als der damalige Abgeord. Sporer die Sache zur
Sprache brachte. Der Miniſter konnte die Sache aändern,
denn ſeine Machtbefugnis iſt in dieſer Richtung eine unbe
grenzte. Miniſter v. Goßler Die weſtpreußiſche Schul
angelegenheit iſt im vorigen Jahre hier erörtert und ich vin
nicht in der Lage, heute andere Thatſachen anzuführen. Jn
meinen Anordnungen bin ich ſehr eingeengt; ich habe viel
fach gegen die Ortsbehörde Prozeß führen müſſen, um ſie
zur Uebernahme katholiſcher Schüler auf ihren Etat zu
wingen. Die Ueberfüllung der einklaſſigen Schulen hat ab
enommen. Für die Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer iſt

manches geſchehen und bei dem Wohlwollen, das im Hauſe
für die Lehrer beſteht und bei dem guten Willen der Regie
rung hier zu helſen, werden wir ja in einigen Jahren weiter

ſein als heute. Abg. Dr. Windthorſt (CEtr.) wünſcht die
Vorlegung des ſtatiſtiſchen Materials über die Parität, da

mit man dann alljährlich verfolgen kann, wie die getroffenen
Maßnahmen ſich mit der Parität vertragen. Der Miniſter

t keine Direktorial-Abtheilung, welche ihm in objektiverKaſe über die katholiſchen Sachen Vortrag hält, doch ſollte

man Wandel ſchaffen. Weiteres werden wir bei der Be
rathung meines Schulantrages erbrtern können. Abg.
ConradPleß (Ctr.) führt Klage, daß man den Kindern
in Oberſchleſien den Religionsunterricht nicht in der polniſchen
Mutterſprache, ſondern in deutſcher Sprache ertheile.
Abg. Das bach (Ctr.): Jm Kreiſe Bernkaſtel bei Trier ſind
von 10 dort angeſtellten Geiſtlichen nur 2 Lokalſchul Jn
ſpektoren, was zu mancherlei Unzuträglichkeiten geführt hat,
da die ernannten Schulinſpektoren weit von ihren Amtsbe
zirken wohnen. Abg. Dr. Gerlich (frk.). In den pol
viſchen Landestheilen wird r oft unter dem Deckmantel
des Katholizismus polniſche Propaganda getrieben. Der
Titel Elementarſchulen“ wird angenommen. Hierauf verſagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Montag 11 uhr-
Fortſetzung der Berathung des Cultus-Etats. Schluß

Uhr.

Herrenhaus. (Sitzung vom März 1890.) Der
Verwaltungsbericht der Berg, Hütten und Salinenbetriebe
wird durch Kenntnißnahme erledigt. Der Geſetzentwurf
betr. Aenderungen der Amtsgerichte und betr. die Gemeinden
Ochtrup werden debatkelos in einmaliger Berathung ange
nommen. Sodann wurden einige Petitionen erledigt und
um Schluß nach Beendigung einer längeren Generaldebattee Rentengüter- Entwurf zur nochmaligen Berathung an die

Commiſſion zurückverwieſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.
Schluß 3 Uhr.

Um den Regierungsentwurf in jedem
Falle zu überbieten, bereiten die Sozialiſten
ſchon ſetzt die Vorlage eines Arbeiterſchutzgeſetzes für

den Reichstag vor.
e

Provinz und Umggegend.
Der Streik guf den Gruben „Prinz Wilhelm

und „Nordſchacht“ iſt dem Braunſchweiger
Tagebl.“ zufolge nach Aufbeſſerung der Löhne und
Entlaſſung einer Anzahl fremder Arbeiter beſeitigt.
Auf allen Braunkohlengruben herrſcht wieder unge
ſtörter Betrieb.

t Nachdem im Regierungebezirk Magdeburg
die Maul und Klauenſeuche faſt ganz verſchwunden
iſt, wegen deren die Sperre der Viehmärkte an
geordnet war, hat ſich der Hr. Regterungspräſident ver
anläßt geſehen, dieſelbe aufzuheben und vom 1. April
an verſuchsweiſe die Abhaltung von Rindvieh und
Schweinemärkten wieder zu geſtatten.

Bei der Reichstagswahl in Connewitz
bei Leipzig waren mehrere Studenten, welche durch
Zettelvertheilen c. für die Kartellparteien thätig waren,
beſchimpft, einer ſogar erheblich mißhandelt worden.
Jehl ſett das ſächſtſche Juſtizminiſterium auf Er
mittelung des Urhebers jener Mißhandlung eine Be
lohnung von 500 Mk. aus.

Der 114 jährige Knabe eines Leipziger
Mechanikers ſpielte am Freitag mit einem gekadenen
Revolver. Dabet entlud ſich aus der Waffe ein
Schuß, der den Knaben ſo unglücklich traf, daß er
alsbald verſtarb.

t Das in Grimma garniſonirende 2. ſächſ.
Huſarenregiment feierte am 23. März ſein 100
ſähriges Beſtehen. Als es vom Kurfürſten
von Sachſen errichtet wurbe, hatte es ſein Stand
nartier in Thüringen und zwar ſtand der Stab in

xn, die 1, Schwadron in Artern und Voigtſtedt,

„Merſeburger Correſpondent vom 25 März 1890.

die 2. in Artern und Schönfeld, die 3. in Wiehe
und Donndorf, die 4. in Roßleben, Bottendorf und
Schönewerda, die 5. in Heldrungen und Brettleben,
die 6. in Kindelbrück, die 7. in Cölleda, die 8. in
Gebeſee.

Die 8 Jahre alte Tochter des Weichenwärters
Hummitzſch in Leisnig beging dieſer Tage beim
Spielen die Unvorſichtigkeit, einen Knopf in den
Mund zu nehmen. Das Kind verſchluckte ihn und
ſtarb darauf.

t Herr Köbrich, Director der ProvinzialTaub
ſtummenAnſtalt zu Weißenfels übernahm am 15. d.
wie die Mitteld. Ztg. berichtet, die Direction der
Provinzial Taubſtummen Anſtalt zu Halle. Für ihn
trat der Jnſpector und erſte Lehrer der Taubſtummen
anſtalt in Erfurt Herr Prüfner als Director der
Weißenfelſer Anſtalt ein.
CCOGOGSGS )kdqLrrror,c.lcssGGÖGſSs,ccccceaneeeeeee

Das Thüringiſche HuſarenRegiment
Nr. 12

feiert heute, am 25. März, ſein 75jähriges Be
ſtehen. Zahlreich ſind die ehemaligen Offiziere und
alten Kameraden des Regiments aus allen Himmels
gegenden herbeigeeilt, um dieſen Gedenktag im Kreiſe
von Freunden Und Bekannten, mit denen ſie Jahre
hindurch Freud und Leid getheilt und auch wohl
manchen Sturm erlebt“, feſtlich zu begehen. Das
Wiederſehen nach langer Zeit und der perſönliche
Austauſch lieber Erinnerungen wird heute in unſern
Mauern manches alte Huſarenherz freudig und be
wegt erzittern laſſen. Wir wurden kein Volk in
Waffen ſein, wenn die Angehörigen ſolche Feſttage
ihrer Truppe, der ſte in der Blüthezeit des Jüng
lings und Mannesalters zum Schutze des Vater
landes angehörten, unbemerkt vorüber gehen laſſen
wollten und darum iſt das patriotiſche Geſühl, das
heute ſo viele alte Regimentskameraden hier zuſam
menſührt, ein tiefes und wohlberechtigtes, dem wir
Merſeburger die lebhafteſten Sympathien entgegen
bringen. Hat doch unſere Bürgerſchaft das 12. Hu
ſarenRegiment, deſſen Stab und größere Hälfte ſeit
nunmehr 55 Jahren mit geringen Unterbrechungen
hier garniſonirt, ſo lieb gewonnen, daß wir uns
Merſeburg ohne ſeine Huſaren faſt gar nicht mehr
denken können. Wiederholt haben auch unſere Ein
wohner bei der Rückkehr des Regiments aus blutigen,
aber ſiegreichen Kämpfen Gelegenheit gehabt, ihren
Empfindungen für ihre Garniſon ebenſo herzlichen
als opferfreudigen Ausdruck zu geben. Möge das
Band, das die langen Jahre innigen Einvernehmens
hier um Bürgerſchaft und Militär geſchlungen, auch
in Zukunft von Dauer ſein und das Regiment noch
oft hier Jubiläumetage feiern. Am hentigen Feſte
kleiden wir unſere Wünſche für eine ruhmreiche Zu
kunft in den Ruf

Es leben die 12. Huſaren!

Das jetzige Thüringiſche HuſarenRegi
ment Nr. 12 iſt aus einem im Jahre 1791 ge
gründeten kurfürſtlich ſächſtſchen HuſarenRegiment
formirt. Letzteres hat ſich bereits in den Koalttions
kriegen gegen Frankreich im Jahre 1806, wo es vom
Prinzen Louis Ferdinand von Preußen
perſönlich zur Attacke geführt wurde, 1809 und 1812,
in welcher Zeit es zu dem von Napoleon erzwungenen
ſächſtſchen Hülfscorps gehörte, rühmlichſt ausgezeichnet.
1813 ging es mit den anvberen ſächſtſchen Truppen
in der Schlacht bei Leipzig zu den Verbündeten über
und zwar zu der ihm gegenüberſtehenden Kavallerie
unter dem ruſſiſchen General Emanuel.
Das Regiment trug infolgedeſſen vom 4. Dezember
1813 bis zur Theilung Sachſens die ruſſiſche Kokarde
und ruſſiſche Portepees. Nachdem durch den Wiener
Congreß Sachſens Theilung beſchloſſen, wurde durch
Allerhöchſte Cabinetsordre vom 25. März
1815 die Formirung des 12. Königl. Preuß.
Huſaren Regiments durch Theilung des bis-
herigen ſächſtſchen befohlen und erfolgte dieſelbe am
17. Juni 1815 in Belgien bei Montenacken.
Gleich in dem folgenden Feldzuge 1815 führte
das Regiment als junges preußiſches eine glänzende
Attacke aus und zeigte hierdurch, daß es gewillt ſet,
den alten Ruhm unter den neuen Fahnen nicht nur
zu erhalten, ſondern auch zu vermehren. Aus dein
Feldzuge zurückgekehrt, wurde die Truppe ſehr bald
nach Thüringen verlegt und iſt ſeitdem mit un
weſentlichen Unterbrechungen auch daſelbſt verblieben
und verdient ſo recht eigentlich den ſpäter erhaltenen
Namen Thüringiſches Huſaren- Regiment.

Jm Jahre 1848 nahmen die 12. Huſaren an der
Unterdrückung der Revolution und an dem Kriege
gegen die Aufſtändiſchen in Baden unter Führung
des damaligen Prinzen von Preußen ſpäter
Kaiſer Wilhelm I. ruhmvollen und thätigen Antheil.

Im Felbzuge 1866 war das Regiment dem
Kavallerie- Corps des Prinzen Albrecht von

Preußen (Vater) zugetheilt. In der Schlacht bei
Königgrätz wurde ihm die hohe Ehre zu Theil, nach
dem der damalige König Wilhelm I. das Regimenz
durch eine Anſprache ausgezeichnet, unter den Augen
Sr. Majeſtät bei Rosberitz zwei feindliche Bataillone
niederzureiten und 4 Geſchütze zu erobern. Jm
weiteren Verlaufe des Feldzuges zeichneten ſich die
12. Huſaren noch in der Schlacht bei Preßburg aus.

1870/71 nahm das Regiment an dem Feldzuge
gegen Frankreich Theil und war engagirt in den
Schlachten von Sedan und Begumont und bei der
Belagerung von Paris.

Für die Leiſtungen des Regiments wurden ſeiner
Standarte als Auszeichnungen verliehen
das Band der Kriegsdenkmünze 1815; das Band
des militäriſchen Chrenzeichens mit Schwertern für
1849; das Band des Erinnerungskreuzes 1866 mit
Schwertern und in der Spitze das eiſerne Kreuz für
1870/71.

Das Regiment hatte außerdem die Ehre, im Jahre
1815 als erſtes preußiſches Regiment in
Paris einzuztehen und unter brauſendem
Jubel an der Pont Jena vor dem Monarchen zu
deſtliren.

Als beſondere Gnadenbezeugung für die gelungene
Attacke bei Königgrätz (Rosberitz) 1866 wurde auf
beſonderen Befehl Sr. Majeſtät zur Wiederbefeſtigung
der zerſchoſſenen Standarte um dieſelbe ein ſilberner
i mit der Jnſchrift: „Königgrätz 3. Juli 1866“
gelegt.

Nach ſeiner Rückkehr aus Frankreich im zweiten Jahr
zehnt dieſes Jahrhunderts hatte das 12. HuſarenRegiment
ſeine Garniſonen in Ratibor, Glogau, Glaiwitz und Neuſtadt.
Commandeur war Oberſtlieutenant Freiherr v. Czettnitz.
Der Anzug beſtand bei den Offizieren in Attila mit Kameel
haarſchnüren, bei den Mannſchaften in blauen Pelzen mit
weißen Schnüren und ſchwarzem Pelzbeſatz. Jm Jahre 1858
bekamen auch die Mannſchaften den Attila. Jm Jahre 1817
im Mai kam das Regiment nach Eisleben, Schafſtedt, Sanger
hauſen und Cölleda zu liegen. Regiments Commandeur
war von 1816-30 Oberſtlieutenant v. Wulfen. 1835
rückte das Regiment, Stab, 3. und 4. Ezcadron nach Merſe
burg, 1. und 2. Escadron nach Eisleben. Regiments Com
mandeur war von 1830—1839 Oberſtlientenant v. Wolff,
von 1839-1847 Major v. Borke. 1849 im Auguſt kam
der Stab und 1. Escadron nach Saarbrücken, 2. Escadron
nach Mainz, 3. Escadron nach Saarlouis, 4. Escadron nach
Trier. 1850 im Februar kehrte der Stab, 3. und 4. Escadron
wieder nach Merſeburg zurück, während 1. und 2. Escadron
nach Weißenfels verlegt wurde. 1847—1853 commandirte
das Regiment Major Wurmb v. Zagtt 1853 1858 Oberſt
leutenant Frhr. v. Meierring, 1 1863 Major v. Pod
bielski. 1863--1868 Major v. Barnikow, welcher das Regi
ment in dem Feldzuge gegen Oeſterreich ſührte. 1867 wurde die
5. Escadron gebildet. 1868 1874 commandirte Oberſt
lieutenant v. Suckow, welcher das Regiment im Feldzuge
gegen Frankreich führte. Aus dieſem mögen folgende Er
innerungen folgen. 1. Auguſt Recognoseirungsgefecht bei
Stürzelbrunn (3. Escadron); 30. Auguſt Schlacht bei Beau
mont; 1. September Schlacht bei Sedan und Aufhebung
eines Briefrelgis in Tromereville bei Verdun; 18. Sep
tember Recognoscirungsgefechte bei Sarcelles und Stains;
30. September Ausfallgefecht bei Epernay. Vom 19. Sep
tember 1870 38. Januar 1871 Cernirung von Paris.
Von 1874—1882 commandirte das Regiment Oberſt von
Verſen, von 1882- 1889 Oberſt Graf von Wartens
le ben; ſeit 1889 Oberſtlieutenant v. Brünneck.

Localnach richten.
Merſeburg, den 25, März 1890.

Zur heutigen Feier des 75 jährigen
Beſtehens des Thüringiſchen Huſaren
Regimens Nr. 12 iſt folgendes Feſtprogramm
feſtgeſtellt: Um 12 Uhr mittags Regiments Apell
mit Parademarſch. Anſchließend hieran Frühſtück

des Ofſtziercorps mit ſeinen Gäſten im Offizier
Caſtno. Um 5 Uhr nachmittags Diner in der
Reſſource, abends Ballfeſtlichkeiten der Mannſchaften
im „DTivoli“ (3. Escadron), Thüringer Hof“ (4.
Escadron) und der „Reichskrone“ (5. Escadron).
Als Feſtgäſt e werden anweſend ſein der Corps
commandeur Excellenz v. Häniſch und der Diviſtons
general v. Blume. Der Senior des Regiments
und ehemalige Commandeur deſſelben Herr Wurmb
v. Zink Weißenfels hat wegen hohen Alters und
Erblindung abſagen laſſen. Von früheren Regiments
commandeuren werden erſcheinen die Herren von
Suckow, v. Verſen und Graf v. Wartensleben von
früheren Offtzieren des Regiments die Herren Major
v. Kroſigk, Rittmeiſter v. Buggenhagen, General
v. Bülow, Fürſt zu Puttbus, Prinz Bernhard von
Weimar und noch mehrere andere

Bei dem am Sonntag in Berlin ſtattgehabten
Ordensfeſte ſind von hier und Umgegend folgende
Herren Decorirt worden Landrath g. D. v. Hell
dorff auf Schloß Bedra (Rothen Abler Orden 2.
Kl. mit Eichenl. und Schwertern am Ringe), Oberſt
lieutenant à la suite des Thür. Huſ.Regts. Nr. 12
v. Goßler (Rothen Adler Orden 3. Kl. mit der
Schleife und Schwertern am Ringe), Ober-Regier.
Rath Flach und Regier.- und Geh. Medizinalrath
Dr. Wolf (Rothen Adler- Orden 3. Kl, mit der



Schleiſe), Amtsorath Lüttich auf Domäne Wendel
ſtein, Regierungs Hauptkaſſen Kaſſtrer Noth und
Graf Werner von der Schulenburg auf
Burgſcheidungen (Rothen AdlerOrden 4. Kl.), Huſ.
Wachtmeiſter Feiſtel, Regierungsbote Müller und
Steueraufſeher Schlichting in Schafſtädt (All
gemeine Ehrenzeichen).

Die Budgeteommiſſion des Abgeord
neten hauſes genehmigte am Sonnabend die For
derungen für die Nebenbahnen. Darunter befinden
ſich auch diejenigen für die Strecken Schafſtädt
Schlettau und Lauchſtädt Merſeburg.

Einen längeren Bericht über das am Sonn
abend ſtaltgehabte Feſt des Radfahrerelub
„Stahlroß“ mußten wir des beſchränkten Raumes
wegen für die morgende Nr. zurücklegen.

Die am Sonntag Nachmittag in der Kaiſer
halle angeſetzte Müller Verſammlung war
ziemlich ſchwach beſucht, auch trugen die mehrſtündigen

Verhandlungen zur Klärung der unſern Leſern ſchon
bekannten Sachlage nur wenig bei. Seitens des
Referenten wurde die Berechtigung der von den Ge
ſellen aufgeſtellten mehrerwähnten Forderungen betreffs
der Arbeitszeitverkürzung und Lohnerhöhung ver
ſchiedentlich betont und die Lage des Müllergewerks
nach allen Richtungen hin beleuchtet. Schließlich er
ging an die hieſtgen in der Lohnbewegung ſtehenden
Müllergeſellen die Ermahnung zum Anſchluß an den
deutſchen Müllerverband und zu größerer Einigkeit,
als ſte ſich in den letzten gezeigt hat. Gegen 6 Uhr
wurde die in völliger Ordnung verlaufene Verſamm
lung geſchloſſen.

(Eingeſandt.) Jn der letzten Sonnabends Nr.
d. Bl. waren die Gründe für die Lohnbe-
wegung der hieſigen Müllergeſellen ge
kennzeichnet. Wenn die Müllergeſellen gegenüber den
Mühlenbeſitzern die Maurer als Maßſtab hinſtellen,
indem ſte ſagen, ein jeder Maurer verdiene die
Woche 18-24 Mk. ſo dürfte ein ſolcher Vergleich
bei den Mühlenbeſttzern ohne jede Wirkung ſein,
falls nicht gleichzeitig die eigene ſchlechte Lage der
Müllergeſellen dargelegt und nachgewieſen wird.
Was kümmert ſich ein Mühlenbeſitzer um die Maurer
und ebenſo ein Maurermeiſter um die Müller. Jeder
hat mit ſich und ſeinen Gewerksgenoſſen zu thun.
Außerdem klingt in einem ſolchen Vergleich mit
andern Arbeitern aber auch eine Portion unmoti
virter Neid hervor. Jch will die Hauptſache hier
nur kurz erwähnen, nämlich die unwahre Behauptung,
daß ein Maurer die Woche 18 24 Mk. verdient.

Anzelgen bei dem Tode
Ear dieſen Theil Kbernimmt die Redaction dem

Publikum gegenkber keine Berantertnng.

Kirchen und FamilienNachrichten.

Nehmen wir die Arbeitsbauer an, welche ſelbſt von
der Bauberufsgenoſſenſchaft anerkannt iſt, nämlich
220 Arbeitstage pro Jahr, ſo werden wir etwas
ganz anderes finden. Auf Grund Ses ſtatiſtiſch nach
gewieſenen Durchſchnittsverdienſtes der Maurer ſtellt
ſich für dieſelben ein Jahres Einkommen von meiſtens
nicht über 700 Mk. heraus ſehr wenige kommen
auf 720 740 Mk., ſo daß auf die Woche ein
Durchſchnittslohn in Höhe von 12--14 Mk. ent
fällt. Ein Maurer, der bei dem jetzigen Lohnſatz
einen Durchſchnittokohn von über 15 Mk. pro Woche
aufzuweiſen hat, iſt wohl mit der Laterne zu ſuchen.
Das Gleiche gilt auch für die hieſigen Zimmerleute.

e

Vermiſchtes.Die Unruhen in Köpenich) haben ſich im Laufe
des Freitags abends, entgegen den allgemein gehegten Be
fürchtungen nicht wiederholt. Am Freitag Vormittag traf
der Landrath des Kreiſes Teltow- Breskow Storkow in
Köpenick ein und nach genauer Erkundigung der Sachlage
wurden von demſelben weitere 30 Gendarriten aus dem
Kreiſe herangezogen und ebenſo erbat der Landrath polizei
liche Hilfe aus Berlin, die auch von Seiten des Polizei
präſidit gewährt wurde, indem in der 8. Abendſtunde 30
Schutzleute per Bahn in Kbpenick anlangten. Nach 7 Uhr
wogte in der Schloßßraße und auf dem Schloßplatze eine
vielhundertköpfige Menge, welche in Gruppen zu 6 8 Per
ſonen ſich nur im Flüſtertone unterhielt. Die Fenſter der
Häuſer dieſer Straßen waren auf polizeiliche Anordnung
hell erleuchtet, die Dammbrücke war durch Militär und
Gendarmeriepoſten mit aufgepflanztem Seitengewehr beſetzt,
Patrouillen zu 5-6 Mann durchzogen das Innere der
Stadt, zwei Pikets zu je 30 Mann Soldaten, unterſtützt
von 12 berittenen Schutzleuten und Gendarmen durchzogen
die nach Köpenick einmündende Berliner Chauſſee zu beiden
Seiten, andere Abtheilungen durchzogen die Köpenick um
gebende Haide. Um 10 Uhr abends verlief ſich die Menge
aus den Straßen, dann herrſchte völlige Ruhe. Am Freitag
Nachmittag wurde der des Mordes an dem erſchofſenem
Gendarmen Müller verdächtige Tiſchlergeſelle Biene gefeſſelt
unter einer Escorte von 6 Gendarmen mit gelahenen Cara
binern nach dem Bahnhofe Köpenick und von da nach Berlin
geſchafft. Die Zahl der wegen der Köpenicker Revolte ver
hafteten Exzedenten mehrt ſich von Stunde zu Stunde
Jm Unterſuchungsgefängniß Moabit ſind bis Sonnabend
Mittag bereits 30 Perſonen von dort eingeliefert worden.
Jm Loufe des Sonnabends ſind übrigens noch drei Com

pagnien vom Leib GrenadierRegiment Nr. 8 aus Frankfurt
a. O. eingetroffen, ſodaß, wie die „Voſſ. Ztg. mittheilt,
um 6 Uhr ein ganzes Bataillon vollzählig verſanmelt war.
Es verlautet, daß die Truppen bis auf Weiteres in Köpenick
bleiben ſollen. Es ſoll gegründete Hoffnung vorhanden ſein,
die Genoſſen des Biene bei dem Anſchlag gegen den Gen
darm Müller feſtzuſtellen. Die öffentlichen Gaſtwirthſchaften
müſſen abends bis auf Weiteres um 6 Uhr ſchließen der
für Montag angeſetzte Jahrmarkt iſt aufgehoben. Die Be
erdigung des Müller wird wahrſcheinlich erſt am Montag

eweiſe der Liebe und Theilnahme

wir Allen unſern innigſten Dank

ſtattfinden, weil man für Sonntag Anſammlungen fürchtet

unſeres geliebten Kindes ſagen

Die trauernden Eltern

W. Bub u. Frau.DHom. Getauft. Wiſhelm Walter, Sohn
des Lederzurichters Bublat; Richard Paul,
Sohn des Kaufmanns Sauerbrey; Emma
Helene, T. des Tiſchlers Schröder Be
erdigt: den 23. März der einzige Sohn des
Lederzurichters Bublat.

Stadt. Getauft. Oscar Max u. Anna

Sivilſtandsregiter d. Stadt erſeburg
bom 17.

Eheſchließungen;
Friedrich Oswald Schumann mit Johanna Jda
Jacob, Annen

Geboren: dem Zimmermann Seeburg
lraße 5.

bis 23. März 1890.
der Mühlknappe

e e c

(Ein Unfall) ereignete ſich am Donnerstag Vormittag
in dem an der Anhalter Bahn gelegenen Vorort Groß
Lichterfelde. Eine Rangirmaſchine rannte gegen einen t
beſetzten Perſonen zug und zertrümmerte einen der
Wagen. Von den Paſſagieren haben viele leichtero Con
kuſtonen davongetragen, zwei e ſind ſchwer verletzt
der eine davon, der mit dem Kopf gegen die Coupeewand
geſchleudert wurde erlitt wie ein Augenzeuge erzählt
ſchreckliche Verletzungen im Munde.

(Großes Aufſehen) erregten vor einiger Zeit in
Bremen die Bekehrungsverſuche, welche von katholiſchen
Geiſtlichen und barmherzigen Schweſtern in dem von ben
Evangeliſchen unterſtützten katholiſchen Krankenhauſe St.
Joſephsſtiſt“ an evangeliſchen Kranken vorgenommen wurden.
Ein katholiſcher Geiſtlicher, der am meiſten in die heikle
Angelegenheit verwickelt war Vikar Fehlings, hat jetzt umſeine Verſetzung gebeten; er iſt auch thatſächlich als Du

nach Dülken in der Rheinprovinz verſetzt worden.
(Durch einen überaus rohen Scher z) ſind am

Donnerstag zwei Arbeiter der Gewehrfabrik in Spandau zu
Mör dern geworden. Während der Mittagspauſe befanden
ſich mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen im Freien bei der
Fabrik und trieben Neckereien. Plötzlich ergriff ein Arbeiter
eine neunzehnjährige Arbeiterin bei den Armen und ein
anderer dieſelbe bei den Füßen und hielten das widerſtrebende
Mädchen in der Schwebe, indem ſie die Laſt hin und her
bewegten. Dann warfen ſie das Mädchen an einem kleinen
Abhang hinunter. Die Unglückliche hatte kaum den Erdboden
berührt, als ſie ſofort leblos dalag. Sie hatte das Kreuz
gebrochen und ſtarb nach kurzer Zeit. Die beiden Thäter
von denen der eine verheirathet iſt, wurden von anderen
Arbeitern ſofort ergriffen und ſpäter in Unterſuchungshaſt
abgeführt.

(Die Morfa- Zeche in Wales) in welcher das
Grubenunglück ſtattfand, ſteht jetzt völlig unter Waſſer.
Alle Hoffnung, die noch im Bergwerk befindlichen 44 Leichen
an das Tageslicht zu fördern, iſt aufgegeben worden. Die
Königin hat 50 Lſtrl zum Beſten der Hinterbliebenen der
Umgekommenen beigeſteuert. Frau Llewellyn von Roglan
Hall hat 1000 Lſtrl. geſandt.

Farbige Seidenſtoſfe von 95 Pf. bis
12.55 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt u. ge
muſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſtns)

verſ. roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Dept G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſterumgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto k

Wenn ſo bernfene Perſonen wie hunderte
von praktie

ſchen Aerzten und faſt ſämmtliche erſte Bühnenkünſtler
Deutſchlands ſich ausſchließlich des Dr. R. Bock' ſchen
Pectoral (Huſtenſtiller) zur Beſeitigung von Huſten, Heiſer
keit, Schnupfen e. bedienen ſo iſt dies die beſte Gewähr
ſür die Reellität und die vorzügliche Wirkſamkeit dieſes
Huſtenmittels. Man findet daſſelbe in Doſen (60 Paſtillen
enthaltend à Mk. Kin den Apotheken. „Die Beſtandtheile
ſind. Huflattich, Süßholz Jsländiſches Moos, Sternanis,
röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe,
Klatſchroſe, Malzextrack, Salmiak, Traganth, Zuckerpulver
VanilleExtract, Roſenbl.“

Prima hechtragende und neumiſchende

Kühe mit den Kälbern ſtehen bei mir zum
Verkauf.

L. NMürnberger.
Sonnenscuirm- Neuheiten

Frieda, Zwillingskinder des Schuhmachermſtrs.Brehme, Richard Willy, ein unehel. S. An

beth Martha, T. des Porzellan und Glas
wagarenhändlers Werner; Jda, T. des verſtorb.
Kaufmanns Gautzſch. Getrauel: der
Handarb. Johann Franz Rauſchenbach hier mit
Frau Auguſte Karoline geb. Röſe. Be
er digt: den 19. März die Wittwe es Feuer
SocietätsBoten Scheffler; den die zweite
Tochter des Kaufmarns Schönes ein unehel.
Sohn den 32. der Schuhmaghermſtr. Blaſtus;
den 33, die jüngſte T. des Fabrikarb. Vau;
die unverehel. Plätterin Retzſch; den 24, die
jüngſte T. des Handarh Haug,

Neumgekt. Getauft: Otto Paul, Sohn
des Handelsmanns Ahnert in Venenien; Martha
Annes, T. des Kaufmanns Heinrichs; Anna
Helene Louiſe, eine außerehel. T. Franz Otto, S
Sohn des Handarb. Hoffmann. Beerdigt:
der Kaufmann Krasſſch; die einzige T. des
Fabrikarb. Bartſch.

Altenburg. Getauft: Eliſe Mathilde
Marie Sigred, T. des Reg.Aſſeſſors Meher;
Otto Albert, S. des Formers Zimmermann
Fritz Willy, S. des Zimmermann s Schröpfer.

Beerdigt. die Ehefrau des Barbiers
Knopf.

Stadtkirche: Donnestag, abends
Uhr. Paſſions-Gottesdient, Paſt. Werther

Alkenburger Kirche Mittwoch den 26.
März, abends Uhr, Waſſionsgottesdienſt
und im Anſchluß an Senſelben Beichte und
heiliges Abendmahl Paſtor Teuchert.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme unſeres Schmerzes über den Verluſt
unſerer lieben Henni ſagen hiermit ihren
innigſten Dann

die krouernden Eltern und Großeltern
Schoellner und Hoffmann.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſerer lieben
Tochter, Schweſter und Schwägerin Auguſte
Rietſch ſagen Allen ihren herzlichſten Dank

ſie trauernden Hinterbliebenen

ein S Apsthekerſtr. 2; dem Schloſſer Schinke
ein S., weiße Mauer 1; dem Cigarrenmacher
Hoffwann eine T, Hälterſtr. 24; dem Zimmer
men Ballhauſe eine T., Breiteſtr. 17; dem
Maurer Neumann eine T., Clobigkauer Str.
Nr. e dem Kaufmann Brendel ein Sohn,
Gotthardtsſtraße 457 dem Dachdecker Engel
hardt eine T., Kurzeſtr. 5; dem Korbmachermſtr.

Schulze ein S Johannisſtr 4; dem Zimmer
mann Regel ein S., Unteraltenburg 16; dem
Lohnkellner Groh eine T., Oberburgſtraße 8

Geſtorben: der Kaufmann Kratzſch, 25
J. 1 M. Lungenſchwindſucht, Neumarkt 54;
des Fabrikarb. Bartſch todtgeb. T., Neumarkt
33; des verſtorbenen Feuer Societäts Boten
Scheffler Ww., geb. Tzſchöckel, 79 J. 1 M
Altersſchwäche, ſtädt. Krankenhaus; ein unehel

3 M. Krämpfe; der Schuhmachermeiſter
Blaſtus, 77 J. 6 M., Altersſchwäche, Oelgrube
Nr. des Kaufmanns Schbllner T., J. I1M,
Diphtheritis, Gotthardtsſtr. 8; die Platterin
Rietzſch, 33 J. 4 M Lungenſpitzeneatarrh,
gr. Sirtiſtraße 16; des Varbiers Knopf Ehefrau
geb. Röhr, 44 J. 10 M., Lungenſchwindſucht,
ſtädt. Krankenhaus; des Fabrikarbeiters BauT., 8 M., Krämpfe, Saalſtr. 6; des Leder
zurichters Bublat S., 6 W. Darmecatarrh,
Annenſtraße 8; des Fabrikarbeiters Hauck T.
2 J. 3 M., Scharlach, Oelgrube 9.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 26. d. vormittagsUhr, verſteigere ich im Hotel halten

Mond hier
verſchiedene Möbel, darunter
Sopha 2 Kommoden, 6 Rohr
ſtühle 1Eckſchrank, ferner eine
Partie Küchengeſchirr, 1Jaß Rum
(ca. 24 Atr. enth.), 1 Freppen
leiter u. dergl. m.

e

empfehlt in ſehr großer Auswahl zu den billigſten Preiſen

G. Schirmfabrik,Burgstrasse 5,

Se hulbeginn: 14. April.
(G. 215.)

Hönere Handelsschule der Innungshaſſe zu Gotha
Prospekt und Auskunſt durch

Director Br. Goldsehmidt.
T 9RMobiliarNachlaßAuckion.

Mittwoch den 26. d. M., von
vorrnittags 9 Uhr an, verſeigere ich
im Cas im vor dem Sixtithore hier einen
Mobiliar Nachlaß, beſtehend in 3 Sophas
Kleiderſchränken, Kommoden, Tiſchen, Stühlen,
Bettſtellen, Federbetten, 1 Remontoiruhr,

Ariſton, ca. 600 Bänden div. Claſſikern,
wie außerdem Partie Schulränzel, Kleider
offe, Wollwaaren e. meiſtbietend gegen Baar

zahlung
Merſeburg, den 21. März 1899,

Carl Rindfleiſch
AuſckionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Ein ſchönes großes Grundſtück

in Glehbiehenstein bei Halle a/S, in
angenehmer Gegend, mit flotten Material
Colonigle und Branntweingeſchäft. ſofort
zu verkauſen. Preis 15000 Thlr., An
zahlung 30060 Thlr. Off. unter O. W.
1225 an Haasenstein e Vogler,A- G Halle aS. erbeten 31795

i Kapital mjeder Größe
ſind per ſofort oder 1. April er. auszuleihen
durch G. Höfer in Merſeburg.
Frühzeitige blaue Saatkartoſſeln
ſowie mehrere Sorten Sperſe

und Futter-Kartoſſeln

von Th.
hat zu verkaufen r. Bey er Friedrichſtr. 1

Roöbhner n Merſeburg

Er
von angehnamn und imorkags à Stück
20 Pf. ſind zu verkaufen

Poltraße 9.
2 fette Kühe und

1 fetter Ochſe
zu verkaufen

Wallenburg, Halleſche Str.
Daſelbſt ſind eine Partie Bruehngelne

zu verkaufen.

Eine neumelkende Ziege mit
3 Lämmern iſt zu verkaufenJ nhſeBau und gelher Gartenſand

iſt aus meiner Sandgrube am Pulverthurm
abzufahren, auch bringe ich auf Wunſch ſolchen
zur Verwendungsſtelle. 4

Hochachtungsvoll
Paul Lauche wig, Fuhrwerksbeſther

Für gute Abfahrt iſt geſorgt.

Futter-Kartoſſeln,
bei Entnahme von 20 CEtr. und
darüber, a Ctr. 1Mk., bei Ent
nahme von unter 20 Ctr.,
Ctr. Mk. 15 Pf., hat abzugeben
Zeeher fabrik Körbisdorf
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